
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 67 (2010)

Heft: 9: Wenn man sein Leben vergisst

Rubrik: Fakten & Tipps

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


FAKTEN & TIPPS

buchtipp 1: Ratgeber Demenz: Hilfe für Angehörige und Betroffene

Ein gut recherchiertes, übersichtlich gestaltetes
Sachbuch, das alle wesentlichen Themenbereiche

anspricht: Die verschiedenen Formen von De-

menz, die Alzheimerkrankheit und ihr Verlauf, die

Behandlungsmöglichkeiten, das Alltagsleben und

seine Gestaltung, Pflege und Betreuung sowohl
zuhause als in entsprechenden Einrichtungen.
Anhand vieler Beispiele erfährt man, wie die Krank-

heit die Welt der Erkrankten verändert und wie An-

gehörige mit diesen Veränderungen
besser umgehen können. Behandelt
werden auch Verständigungsschwie-
rigkeiten und Konfliktsituationen, und

es gibt viele gute, praktische Tipps zu

deren Bewältigung.
Die im Mai dieses Jahres erschienene

Auflage berücksichtigt den neuesten
Stand der Leistungen der Pflege-
Versicherung sowie der Gesetze bei

der Patientenverfügung. In dieser

Beziehung und betreffs der Betreuungs- und

Pflegeangebote ist das Buch auf die deutschen

Verhältnisse ausgerichtet.
Geschrieben von erfahrenen Autoren und profi-
Herten Fachkräften aus Medizin (Neurologie), Psy-

chotherapie, Pflege und Vorsorge ist der Ratgeber

jedoch für alle Interessierten lesenswert, leicht

verständlich, äusserst informativ und bereichernd.

Günter Niklewski/Heike Nordmann/Rose
Riecke-Niklewski: «Demenz. Hilfe für

Angehörige und Betroffene», 3., aktuali-

sierte Auflage, 2010, Verlag Stiftung Wa-

rentest, 320 S., ISBN 978-3-86851-112-3,
CHF 30.50/Euro 19.90

Sie können dieses Buch bei uns telefonisch

oder per Bestellkarte S.43/44 bestellen.

Telefon in der Schweiz: 071 335 66 66,

Telefon in Deutschland: 07121 960 80.

BUCHTIPP 2: Alzheimer: Aus der Sicht zweier Töchter

Kein Sachbuch, sondern ein Bericht, den man
in einem Zug durchliest: Nichtsahnend, was auf
sie zukommen wird, entschliesst sich Gabriela

Zander-Schneider, ihre alzheimerkran-
ke Mutter zuhause zu pflegen. Ihr Buch

«Sind Sie meine Tochter?» berichtet von
den Problemen und Schwierigkeiten, die
diese Aufgabe über zwei Jahre mit sich

bringt. Die Ressentiments, die zwischen

Mutter und Tochter schwelen, erschwe-

ren die Lage zusätzlich. Nachdem die

Tochter erkennt, dass die Pflege, die sie

«aus Pflichtgefühl, aus Nichtwissen und

aus Angst» übernahm, über ihre eigenen
Kräfte geht, ist eine Heimunterbringung
der Mutter unumgänglich.

«Hab ich Alzheimer? Ganz vergessen»,
sagt René Braam (78) zu seiner Tochter
Stella. Der in einem Heim lebende Psycho-

loge hat mit seiner Tochter, die Journalistin

ist, vereinbart, ein Buch über das Erleben

»Ich habe
y4/z/?Z77?2fT«

und das Innenleben eines Alzheimerkranken zu

schreiben. Intelligent, humorvoll und eindringlich
wird geschildert, wie es ist, seine Identität zu

verlieren und in einer Welt zu leben, die

nur unzureichend auf die Bedürfnisse von
demenzkranken Menschen eingehen kann.

«Man legt das Buch nicht aus der Hand, bis

man die letzte Seite gelesen hat.» (Phar-
mazeutische Zeitung)

Gabriela Zander-Schneider «Sind Sie meine

Tochter?», Taschenbuch rororo, 2006/09,
224 S., ISBN 978-3-499 62189 5, CHF15.90/

Euro 8.95.

Stella Braam «Ich habe Alzheimer. Wie die

Krankheit sich anfühlt», Beltz Verlag, 4. Aufl.

2010, gebunden, 192 S., ISBN 978-3-407-

85763-7, CHF 30.50/Euro 17.90

Sie können diese Bücher bei uns telefonisch

oder per Bestellkarte S.43/44 bestellen.

Telefon in der Schweiz: 071 335 66 66,

Telefon in Deutschland: 07121 960 80.
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KINDER

Punktsieg für Wasserratten

Wer seinem Baby einen Gefallen

tun möchte, sollte es zur Was-

sergymnastik mitnehmen: Das

so genannte Babyschwimmen
verbessert sowohl den Gleichge-
wichtssinn als auch das Koordi-

nationsvermögen nachhaltig. Das

ergab die Langzeitstudie eines For-

scherduos der Norwegian Univer-

sity of Science and Technology in

Trondheim..
Das Babyschwimmen mit den El-

tern begann, als die Babys zwei
bis drei Monate alt waren, wurde

jedoch nur bis zum Alter von sie-

ben Monaten fortgesetzt. Einige

Jahre nach dem viereinhalb Mo-

nate dauernden Kurs verglichen
die Forscher die Koordinationsfä-

higkeit der nun fünfjährigen Ex-

Babyschwimmer mit der einer

Kontrollgruppe. Die Kinder der

Kontrollgruppe hatten im Baby-

alter keine Schwimmübungen
absolviert, waren aber bezüglich
Elternhaus und wirtschaftlicher
Situation durchaus vergleichbar.
Die Resultate waren beeindru-
ckend: Die Kinder, die als Babys
den Wassergymnastikkurs besucht

hatten, schnitten bei Gleichge-
wichtsübungen und Übungen zur

Auge-Hand-Koordination deutlich
besser ab als ihre wasserungeüb-
ten Altersgenossen. Dazu gehörte
etwa das Stehen auf einem Bein

oder das Ergreifen eines Jonglier-
balls in der Luft.

«Wir sahen eindeutig, dass die

Babyschwimmer am besten bei

jenen Übungen abschnitten, die

mit dem Gleichgewicht und der

Fähigkeit, Dinge zu greifen, zu-

sammenhingen», sagten die bei-
den Forscher Sigmundsson und

Hopkins.
Neben ihren erstaunlichen mo-
torischen Fähigkeiten - drei Mo-

nate alte Kinder konnten bereits
aufrecht auf der Handfläche des

Trainers im Wasser stehen - schie-

nen die Babys auch Spass an den

Übungen zu finden, berichten

Sigmundsson und Hopkins. Die

Forscher sind überzeugt, dass die

Wassergymnastik weitere positive
Wirkungen hat, etwa auf die Kon-

dition und das Selbstbewusstsein
der Kinder.

w/ssensc/io/f. c/e/Der Sp/'ege/
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ARTERIOSKLEROSE

Ursache für Gefässentzündungen gefunden
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So sieht Arteriosklerose unter dem

Mikroskop aus. Die Ablagerungen an

der inneren Gefässwand verengen das

Blutgefäss immer stärker.

Der Auslöser der Arteriosklero-

se, auch als Atherosklerose be-

zeichnet, ist nun gefunden. Aus-

kristallisiertes Cholesterin ist die

molekulare Ursache der Arterien-

Verkalkung.
Ein internationales Forscherteam

hat entdeckt, dass die körperei-

gene Abwehr auf die Cholesterin-

Kristalle mit einer massiven Im-

munreaktion reagiert. Folge sind

lebensgefährliche Entzündungen in

den Arterienwänden, die die Blut-

bahnen verengen und so zu Herz-

infarkt, Schlaganfall oder plötzli-
ehern Herztod führen können.

Aufgefallen waren den Wissen-

schaftlern bei Untersuchungen
die vielen Abwehrzellen in den

arteriosklerotischen Ablagerungen,
obwohl keine abzuwehrenden Er-

reger vorhanden waren.
Das kristalline Cholesterin wird

von den Fresszellen des Immun-

systems aufgenommen. Da die
Kristalle für die Fresszellen aber
schwer verdauliche Kost darstel-

len, leiten diese über körpereigene
Stoffe eine Entzündungsreaktion
des Körpers ein.

«Wir haben festgestellt, dass sich

bei entsprechender Ernährung
schon nach kurzer Zeit Choleste-

rin-Kristalle in den Arterienwän-
den ablagern», berichtet Studi-

en-Coautor Peter Düwell von der

Ludwig-Maximilians-Universität in

München.

Werden diese Kristalle nun von
den Fresszellen des Immunsys-
tems «geschluckt», löst dieses eine

Kettenreaktion aus: Die Fresszellen

können die Kristalle nicht verdau-

en und aktivieren ein Eiweiss-

konglomerat, das so genannte
Inflammasom.
Dies wiederum sorgt nun dafür,
dass die Fresszelle Entzündungs-
mediatoren freisetzt - und die

locken noch mehr Immunzellen

an. Diese Invasion destabilisiert
schliesslich die Gefässwände mit
lebensbedrohlichen Folgen.

W/ssenscboft.Gfe

ALZHEIMER/DEMENZ

Welt-Alzheimer-Tag am 21.September 2010

Seit 1994 finden am 21. Septem-
ber in aller Welt vielfältige Aktivi-
täten statt, um die Öffentlichkeit
auf die Situation der Alzheimer-
Kranken und ihrer Angehörigen
aufmerksam zu machen.

Weltweit sind etwa 35 Millionen
Menschen von Demenzerkrankun-

gen betroffen, zwei Drittel da-

von in Entwicklungsländern. Die

Ausbreitung der Krankheit wurde
besonders in den Entwicklungs-

ländern unterschätzt, heisst es im

jüngsten Welt-Alzheimer-Bericht
der Forschungsgruppe Alzheimer's
Disease International (ADI). Bis

2050 wird die Zahl der Erkrank-

ten voraussichtlich auf etwa 115

Millionen ansteigen, besonders
dramatisch in China, Indien und

Lateinamerika.

Das Motto des Welt-Alzheimer-

Tages 2010 lautet in Deutschland

««Gemeinschaft leben», wie die

Deutsche Alzheimer-Gesellschaft
e.V. (www.deutsche-alzheimer.
de) mitteilt.
In der Schweiz erhalten Sie Infor-

mationen bei der Schweizerischen

Alzheimer-Vereinigung (www.alz.
ch). Mit einer Charta für einen

würdigen Umgang mit älteren
Menschen haben Schweizer Pfle-

georganisationen bereits im Mai

den «Tag der Pflege» eingeläutet.
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AKTION

A.Vogel bewegt
Die Schweizer Bevölkerung be-

wegt sich zu wenig. Zwei Drittel
sind körperlich ungenügend aktiv,
ein Sechstel muss als völlig inaktiv
bezeichnet werden, stellt das Ob-

servatorium Sport und Bewegung
Schweiz fest.
Daher führt A.Vogel/Bioforce die

Aktion «A.Vogel bewegt» durch.

Ziel ist es, möglichst viele Men-
sehen zu animieren, sich mehr

Bewegung zu gönnen.

Zur Teilnahme an der Aktion* kön-

nen Sie sich kostenlos im Internet
unter der Adresse «www.bewegli-
che-gelenke.ch» registrieren. Dann

sammeln Sie zwischen dem 1.

und dem 30. September möglichst
viele «Sportminuten».
Sie treiben Sport - Turnen, Tennis

oder Tanzen, Schwimmen oder

Jogging, Walking oder Wan-

dem - und geben Ihre Akti-

vität in Minuten an.

Als kleinen Anreiz gibt es

schöne Preise zu gewinnen.
Mit Ihrer Registrierung neh-

men Sie an einer wöchentli-
chen Verlosung sowie an einer

Hauptverlosung teil.

Bei der Aktion arbeitet A.Vogel

übrigens mit der Internet-Platt-
form «Meet2Move» zusammen.
«Meet2Move» oder auch «Meet
to Move» heisst nichts anderes,
als sich mit Gleichgesinnten zu

treffen, um gemeinsam Sport zu

treiben - also «sich treffen, um sich

zu bewegen». So muss niemand
mehr alleine Sport treiben, der

lieber mit einigen netten Leuten

gemeinsam unterwegs wäre. Bei

dieser Plattform können Sie sich

kostenlos anmelden unter «www.
meet2move.ch/avogelbewegt».

Zu gewinnen gibt es folgende
Preise:

In der wöchentlichen Verlosung

je 5 «A. Vogel Wellnesspakete»

- eine schöne Überraschung
für Ihr Wohlbefinden.

In der Hauptverlosung:
1. Preis: ein Training mit

der sechsfachen «Ironman Ha-

waii»-Weltmeisterin Natascha
Badmann.

2.-10. Preis: Das Buch «Kleine Out-

door-Apotheke» und ein A.Vogel

Wellnesspaket.

11.-100. Preis: Eine Premium-Mit-

gliedschaft bei «meet2move» im

Wert von CHF 48.- (Das Grund-

angebot und die Standard-

Mitgliedschaft bei

«Meet2Move» sind

kostenlos; die

so genannte
Premium-Mit-

gliedschaft
mit zahl-

reichen

Vergüns-

tigungen
kostet

CHF 48.-/
Euro 33.- imjahr.

Machen Sie mit - Ihrer Gesund-

heit zuliebe!

* An der Kampagne «A.Vogel be-

wegt» können leider nur unsere

Schweizer Leser teilnehmen.
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